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#Metoo-debatten har väckt uppmärksamhet både i USA, där den började, och i Europa. 
Med denna debatt avses debatten om sexuella trakasserier och övergrepp. Eftersom 
#metoo-temat var aktuellt för några år sedan, valde jag artiklar som handlar om det för 
undersökningen. Vidare valde jag fraseologi som tema för min avhandling, eftersom jag 
tycker att detta delområde av den tyska lingvistiken är intressant. Idiomatiska uttryck 
förekommer i alla språk och dessa präglar texten och gör den levande. Syftet med 
avhandlingen är att undersöka frasem som förekommer i sex artiklar i de kända tyska 
tidskrifterna Stern och Der Spiegel från 2018. De artiklar som är föremål för 
undersökningen handlar om metoo. Det antas att mer eller mindre idiomatiska uttryck 
förekommer i undersökningsmaterialet och även att kollokationer förekommer. Det 
undersöks om de idiomatiska uttrycken är standardspråkliga eller vardagsspråkliga och 
om de är idiomatiska eller delidiomatiska. Vidare undersöks förekomsten av 
kollokationer. 
 
I den kvantitativa analysen framkommer att det finns 251 frasem i 
undersökningsmaterialet. Andelen kollokationer är störst, 202 stycken. Andelen 
idiomatiska uttryck är 49. Av dessa är 20 % delidiomatiska och 80 % helidiomatiska. 
Andelen standardspråkliga utgör 76 %, andelen vardagsspråkliga 22 % och andelen 
bildningssspråkliga 2 %. Förekomsten av både kollokationer och idiomatiska uttryck är 
större i tidskriften Der Spiegel än i Stern i de undersökta artiklarna. 
 
Hollywood-temat framträder både i kollokationerna och i de idiomatiska uttryck som 
förekommer oftast i materialet. I kollokationerna handlar det om Hollywood, men även 
om trakasserier, våldtäkt, övergrepp och sex. Kollokationerna är mera präglade av 
metoo-temat än de övriga frasemen. När det gäller dessa framträder metoo-temat mera 
av sammanhanget. De flesta kollokationer i materialet har p.g.a. temat en negativ klang. 
Även de idiomatiska uttrycken är till en del negativa, men tillika intressanta och 
uttrycksfulla. 
_____________________________________________________________________ 









In letzter Zeit hat die #MeToo-Debatte Schlagzeilen gemacht, sowohl in den USA, wo 
die Debatte angefangen hat, als auch in Europa. Mit der #MeToo-Debatte wird die 
Debatte über sexuelle Belästigung und sexuelle Übergriffe gemeint.  
 
Die Aktivistin Tarana Burke fing schon im Jahr 2006 mit #MeToo an (Bundeszentrale 
für politische Bildung 2019). Ab Mitte Oktober 2017 verbreitete sich das Hashtag 
schnell in den sozialen Medien der ganzen Welt. Die amerikanische Schauspielerin 
Alyssa Milano forderte Frauen auf, die sexuell belästigt oder angegriffen worden waren, 
mit dem Hashtag auf ihren Tweet zu antworten. Dies war ein Ergebnis des sogenannten 
Weinstein-Skandals, der einige Tage früher bekannt geworden war. Der amerikanische 
Filmproduzent Harvey Weinstein wurde von mehreren Frauen der sexuellen 
Belästigung und Vergewaltigung beschuldigt. (Nygård 2018: 3)  
 
Andere amerikanische Schauspieler, die wegen der sexuellen Belästigung angeklagt 
wurden, sind Bill Cosby und Kevin Spacey. Cosby kam ins Gefängnis. Spacey, der u. a. 
bekannt wegen der House of Cards-Serie in Netflix ist, wurde von Männern angeklagt. 
(Westfälische Rundschau 2018) 
 
Der Aufruf wurde sehr schnell international verbreitet. In Schweden wurde die 
#MeToo-Kampagne sehr groß, und mehrere Prozesse wegen sexuellen Missbrauchs 
oder Beleidigung fanden statt. (Nygård 2018: 3) Der bekannteste Fall in Schweden 
betraf den Kulturprofil Jean-Claude Arnault, der zu zweieinhalb Jahren Gefängnis 
wegen sexuellen Missbrauchs verurteilt wurde. (Hakala 2018a: 16) 
 
In Finnland fanden auch #MeToo-Prozesse wegen Beleidigung statt. Unter anderen 
Tomi Metsäketo war unschuldig angeklagt wegen sexuellen Missbrauchs, aber er erhielt 
Genugtuung. In Vaasa wurde Vasa Övningsskola bekannt für ihren Gruppenchat, in 
dem über 200 Schülerinnen über ihre Erfahrungen von sexuellen Belästigungen 




In Finnland und Schweden wurden ähnliche Hashtags wie #MeToo im Jahr 2017 
populär. Diese sind #tystnadtagning, wo schwedische Schauspielerinnen über sexuelle 
Belästigungen schrieben und #dammenbrister, das im schwedischsprechenden Teil 
Finnlands populär war. Das Hashtag #dammenbrister sammelte über 6000 
Unterschriften und 800 Zeugenaussagen. (Hakala 2018b: 17) 
 
In Schweden kam eine neue #MeToo-Welle auf, wegen des Dokumentarfilms über 
Josefin Nilsson. Nilsson, die mit 46 Jahren 2016 starb, war Sängerin in Ainbusk singers 
aber auch Schauspielerin. Sie wurde den Aussagen im Film zufolge von ihrem Freund 
in den 1990er Jahren psychisch und physisch misshandelt. In dieser #MeToo-Welle 
geht es um die Gewalt der Männer gegen Frauen. (Hakala 2019: 21) 
 
In Deutschland hat die #MeToo-Bewegung weniger Aufmerksamkeit erregt. Ein 
bekannter Fall ist der vom Regisseur Dieter Wedel, den Schauspielerinnen wegen 
sexueller Belästigung und sogar Vergewaltigung 2018 beschuldigten. (Westfälische 
Rundschau 2018) 
 
Im Jahr 2017 wurde #MeToo mehr als 18 Millionen Mal in Tweets weltweit verwendet. 
Die #MeToo-Debatte hat dazu geführt, dass vor allem Frauen über sexuelle 
Belästigungen erzählt haben. Schuldige sind angeklagt, aber die Debatte hat auch 
Negatives mit sich gebracht, wie z. B. Hexenjagd, unschuldig Angeklagte und 
Aggression gegen Männer. (Westfälische Rundschau 2018)  
 
Weil die #MeToo-Debatte noch aktuell und umstritten ist, wird in dieser Arbeit 
sprachlich an das Thema näher herangegangen. In der Arbeit werden in #MeToo-
Artikeln verwendete Phraseme näher untersucht. 
 
Die deutsche Phraseologie wird schon seit Jahrzehnten erforscht; im Jahr 1970 wurde 
die erste Untersuchung durchgeführt. Diese wurde von I. I. Černyševa 
zusammengestellt. (Fleischer 1997: 5) Phraseologie ist als Thema dieser Arbeit gewählt 




Phraseme kommen in allen Sprachen vor, und diese Ausdrücke prägen den Text und 
machen ihn lebendig.  
 
  r er              ) definiert Phraseme als Ausdrücke, die aus mindestens zwei 
Wörtern bestehen. Weiter schreibt Burger von Festigkeit der Phraseme, d. h. ein 
Phrasem ist in dieser Form von Wörtern bekannt und es wird in der Sprachgemeinschaft 
verwendet. Das dritte Kennzeichen, das von Burger festgestellt wird, ist Idiomatizität. 
Ein Ausdruck ist idiomatisch, wenn die phraseologische Bedeutung sich von der 
wörtlichen Bedeutung des Ausdrucks unterscheidet. (Burger 2015: 27) 
 
   ina ive   rase e  er en v n   r er              ) in drei Kategorien eingeteilt: 
Idiome, Teil-Idiome und Kollokationen. Der Grund für die Gliederung ist der Grad der 
Idiomatizität. Idiome sind idiomatische Wortverbindungen, Teil-Idiome sind teil-
idiomatische und Kollokationen sind nicht- und schwach-idiomatische Phraseme. 
 
Beispiele für interessante Phraseme sind: Bei jemandem fällt der Groschen und 
Schlagzeilen machen. Der erste Ausdruck bedeutet, dass jemand endlich etwas begreift 
und der zweite, dass Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit erregt wird. Dies laut Duden 





Das Ziel dieser Arbeit ist es, zu untersuchen, welche Phraseme in #MeToo-Artikeln 
ausgewählter deutscher Zeitschriften vorkommen. Phraseme im Untersuchungsmaterial 
werden analysiert und die Unterschiede zwischen den Phrasemen werden besprochen. 
Es wird angenommen, dass Praseme verschiedenen Grades der Idiomatizität im 
Untersuchungsmaterial auftreten. Es wird auch davon ausgegangen, dass Kollokationen, 






Es wird weiter angenommen, dass Idiome und Teilidiome ziemlich häufig im 
Untersuchungsmaterial vorkommen. Ein Grund dafür ist, dass ein Teil der Texte 
Dialoge enthalten, und dass sie die Meinungen der Autoren und der Interviewten 
ausdrücken. Normalerweise kommen teil- und vollidiomatische Phraseme in Dialogen 
ziemlich oft vor. 
 
 
1.2 Material und Methode 
 
Das Material, das dieser Arbeit zugrunde liegt, besteht aus Artikeln zwei deutscher 
Zeitschriften. Untersucht werden #MeToo-Artikel der Zeitschriften Der Spiegel und 
Stern. Diese Zeitschriften wurden ausgesucht, weil sie über das Thema #MeToo 
berichten und weil sie zu den deutschsprachigen Leitmedien gehören. Beide 
Zeitschriften sind bekannt für ihre gesellschaftlichen und politischen Artikel. 
 
Die Artikel, die untersucht werden, erschienen vom 3. Februar bis 24. Februar 2018 in 
der Zeitschrift Der Spiegel und vom 1. Februar bis 22. Februar im Stern. Das 
Untersuchungsmaterial enthält drei Artikel aus der Zeitschrift Der Spiegel und drei 
Artikel aus der Zeitschrift Stern.  
 
In der Untersuchung werden die Phraseme in den Artikeln quantitativ und qualitativ 
untersucht. Es wird analysiert, welche Phraseme auftreten und welche Eigenschaften 
diese aufweisen. Die Phraseme im Material werden miteinander verglichen. Es wird 
z. B. untersucht, ob diese standardsprachlich oder umgangssprachlich sind und ob sie 
voll- oder teilidiomatisch sind. Weiter werden nach Kollokationen, die nicht- und 
schwach-idiomatische Phraseme sind, gesucht. 
 
Wörterbücher wie DUR (2013) und Duden. Deutsches Universalwörterbuch (DUW 
2015) werden als Hilfsmittel bei der Analyse der Phraseme benutzt. Um Kollokationen 
zu bestimmen, werden Wörterbuch der Kollokationen im Deutschen von Quasthoff 
(2011) und Feste Wortverbindungen des Deutschen. Kollokationenwörterbuch für den 




Als weitere Sekundärliteratur werden u. a. folgende Werke verwendet: Phraseologie. 
Eine Einführung am Beispiel des Deutschen von Harald Burger (2015), Phraseologie 
der deutschen Gegenwartssprache von Wolfgang Fleischer (1997), Hand und Fuß. Eine 
kontrastive Analyse von Phraseologismen im Deutschen und Schwedischen von Karin 
Krohn (1994) und Satzwertige Phraseologismen. Eine pragmalinguistische 
Untersuchung von Heinz-Helmut Lüger (1999). 
 
 
1.3 Gliederung der Arbeit 
 
Zuerst wird im zweiten Kapitel auf das Untersuchungsmaterial tiefer eingegangen. 
Danach wird im dritten Kapitel die Theorie für die Arbeit behandelt. Die Termini 
Phraseologie und Phrasem werden in diesem Teil definiert. Die Analyse des Materials 
wird im vierten Kapitel durchgeführt. Zum Schluss der Arbeit kommt die 
Zusammenfassung im fünften Kapitel. Danach folgen noch das Literaturverzeichnis und 
der Anhang mit den Phrasemen, die in den untersuchten Texten vorkommen, und mit 







2 DIE ZEITSCHRIFTEN 
 
In diesem Kapitel wird an das Material der Untersuchung näher herangegangen. Die 
Zeitschriften Der Spiegel und Stern werden vorgestellt.  
 
 
2.1 Der Spiegel  
 
Der Spiegel erscheint einmal die Woche und hatte im vierten Quartal 2018 eine 
verkaufte Auflage von 712 268 Exemplaren. Die Zeitschrift ist auch international 
verbreitet. Im Quartal vier 2018 war die verkaufte Auflage im Ausland 48 671 
Exemplare. (IVW 2019) 
 
Der Spiegel ist politisch unabhängig und das wichtigste Nachrichten-Magazin 
Deutschlands. Die Zeitschrift hat die größte Auflage der Nachrichten-Magazine 
Europas. Thematisch sind die Artikel des Magazins vielfältig: Es wird u. a. über Politik, 
Wirtschaft, Wissenschaft, Medizin, Technik, Kultur, Unterhaltung, Sport, Gesellschaft 
und Medien berichtet. (Spiegelgruppe 2019) 
 
Wegen der großen Auflage des Magazins und wegen Spiegel Online, das auch ein Teil 
des Spiegel-Verlags ist, beeinflusst die Zeitschrift die Kommunikation in der 
Gesellschaft und in der Öffentlichkeit von Deutschland. Mehr als 14 Millionen 
Menschen lesen die Zeitschrift auf Papier oder elektronisch jede Woche. Das Magazin 
wurde 1947 von Rudolf Augstein gegründet. (Spiegelgruppe 2019) 
 
Die Geschichte Spiegel Onlines fing im Jahr 1994 an, als die Site entstand. Für 
Deutschsprachige im Ausland ist Spiegel Online die dominierende Nachrichten-Site. 
Ungefähr 35 Millionen Leser außerhalb Deutschlands besuchen die Site jeden Monat. 
Es gibt auch eine englischsprachige Version Spiegel International, die in Washington 






2.2 Stern  
 
Stern erscheint wie Der Spiegel einmal die Woche und hatte im vierten Quartal 2018 
eine verkaufte Auflage von 480 739 Exemplaren. Stern ist nicht ganz so international 
verbreitet wie Der Spiegel: Im Quartal vier 2018 war die verkaufte Auflage der 
Zeitschrift Stern im Ausland 9 582 Exemplare. (IVW 2019) 
 
Die Erstausgabe der Zeitschrift erschien im August 1948 und der Gründer war Henri 
Nannen. Die Zeitschrift wird von dem Verlag Gruner + Jahr herausgegeben. Stern 
gehört genauso wie Der Spiegel zu den deutschsprachigen Leitmedien. Das Magazin ist 
bekannt für seine langen Reportagen und für große Fotografien, aber auch für politische 
und gesellschaftliche Artikel. Nicht nur Politik, Wirtschaft, Medizin und Kultur wird im 
Magazin behandelt, sondern auch etwas Modernes wie z. B. Trends. (e-Hausaufgaben 
2013) 
 
Seit 1995 ist Stern auch online zugänglich. Die Onlineversion bietet u. a. mehr 
Multimedialität wie z. B. Videos und Animationen, und schnell ohne Verspätung ganz 






3 PHRASEOLOGIE UND PHRASEME 
 
In diesem Kapitel wird der Terminus Phraseologie besprochen. Weiter wird der Begriff 
Phrasem oder Phraseologismus erklärt und es wird festgestellt, welche Kennzeichen 
Phraseme aufweisen. Zusätzlich wird die syntaktische Klassifikation der Phraseme kurz 
erläutert, d. h. die Einteilung in adjektivische, adverbiale, nominale und verbale 
Phraseme. Außerdem werden Kollokationen, die eine spezifische Gruppe von 





Laut Fleischer (1997: 5) stellte I. I. Černyševa i  Ja r  97   ie ers e   fassen e 
Darstellung der deutschen Phraseologie zusammen. Sie klassifizierte Phraseme in 
„phraseologische Einheiten“ und „feste Wortkomplexe nichtphraseologischen Typs“. 
(Černyševa  97 , zi . nac  Fleischer 1997: 19) In Russland fing die 
Phraseologieforschung früher an. Zum Thema Forschungsgeschichte schreibt Karin 
Krohn (1994: 13): 
 
In den 40er Jahren entstand die Phraseologie als eigene wissenschaftliche Disziplin in 
der Sowjetunion. Allerdings ist strittig, ob die Phraseologismen zum lexikalischen 
System gehören und innerhalb der Lexikologie zu behandeln sind oder ein eigenes 
System der Sprache bilden. 
 
In der russischsprachigen Linguistik wurde schon früh die Phraseologie als linguistische 
Disziplin neben der Lexikologie akzeptiert. Dagegen wurde in der deutschsprachigen 
Germanistik die Phraseologie früher als Teilbereich der Lexikologie angesehen. 
(Fleischer  997  9    ) In den 1970er Jahren beeinflusste die russische Phraseologie-
forschung die germanistische Forschung (Fleischer 1997: 19). Heutzutage ist 
Phraseologie als eine Teildisziplin der Linguistik anerkannt. Burger (2015: 11) stellt 
fest, dass die Teildisziplin der Linguistik, die sich mit Phrasemen beschäftigt, 







Früher wurde von Phraseologismus gesprochen; heutzutage ist der Terminus Phrasem 
gewöhnlicher    r er/D br v l’skij/Kü n/  rrick    7   ). In dieser Arbeit wird der 
Terminus Phrasem verwendet.  a     r er            12) sind Phraseme Ausdrücke, 
die aus mindestens zwei Wörtern bestehen. Außerdem soll es um eine Kombination von 
Wörtern gehen, die Deutschsprechende in dieser Form kennen. Andere Termini für 
Phrasem sind feste Wortverbindung und phraseologische Wortverbindung. Die 
lexikalischen Bestandteile in einem Phrasem werden als Komponenten bezeichnet und 
von unikalen Komponenten wird gesprochen, wenn diese Bestandteile sonst im 
deutschen Wortschatz nicht auftreten.  
 
Burger (2015: 14) stellt fest, dass es um Phraseologie im weiteren Sinne geht, wenn die 
Phraseme folgende Merkmale zeigen:  
 
1) Polylexikalität: Das Phrasem enthält mindestens zwei Wörter. 
2) Festigkeit: Das Phrasem ist in dieser Form von Wörtern bekannt und es wird 
auch von Deutschsprechenden verwendet. 
 
Wenn ein drittes Kennzeichen Idiomatizität hinzukommt, wird nach Burger (2015:     
15) von Phraseologie im engeren Sinne gesprochen:  
 
Damit ist gemeint, dass die Komponenten eine durch die syntaktischen und 
semantischen Regularitäten der Verknüpfung nicht voll erklärbare Einheit bilden. Die 
Teilklasse von Phrasemen, die auch dieses Kriterium erfüllen, bildet den Bereich der 
Idiome. 
 
Krohn (1994: 16) beschreibt die Idiomatizität eines Phrasems auf folgende Weise: „Die 
Gesamtbedeutung eines Phraseologismus entspricht nicht der Summe der Bedeutungen 
ihrer Komponenten“. Zum Thema Idiomatizität konstatiert Burger (2015: 27), dass ein 
Ausdruck idiomatisch in der semantischen Bedeutung ist, wenn die phraseologische 




das Phrasem stärker idiomatisch, wenn der Unterschied zwischen den beiden 
Bedeutungen größer ist.  
 
Burger (2015: 27) stellt zusätzlich fest, dass ein Phrasem teil-idiomatisch ist, wenn ein 
Teil des Ausdrucks seine freie Bedeutung behält. Ein Beispiel dafür ist einen Streit vom 
Zaun brechen, in dem vom Zaun brechen idiomatisch ist, aber einen Streit nicht. Ein 
Beispiel für ein nicht-idiomatisches Phrasem ist sich die Zähne putzen. Hier besteht es 
keinen Unterschied zwischen der phraseologischen und wörtlichen Bedeutung des 
Ausdrucks. Laut Burger (2015: 33) kann nicht- und schwach-idiomatische Phraseme 
Kollokationen genannt werden. 
 
Fleischer (1997: 30) ist der Auffassung, dass Phraseme folgende Merkmale aufweisen, 
die sie von freien Wortverbindungen und Sätzen unterscheiden: Idiomatizität, 
semantisch-syntaktische Stabilität, Lexikalisierung und Reproduzierbarkeit. Das letzte 
Kennzeichen bedeutet, dass Phraseme fertige Wortverbindungen sind, die im Gespräch 
reproduziert werden. (Fleischer 1997: 63) Ansonsten beschreibt Fleischer die Merkmale 
der Phraseme ähnlich wie Burger (s. o.). 
 






















Da liegt der Hund 
begraben,
aus der Schule 
plaudern
















Weiter beschreibt  ü er   999        ) die Festigkeit der Phraseme mit einem Bild, in 
dem Wortverbindungen wie z. B. schwarzer Markt fest sind und Kollokationen, 
Klischees, Topoi und Stereotype weniger fest sind. Lüger bezeichnet die Kollokationen 
als „V rs  fe p rase l  isc er Ein ei en“. Er behandelt auch Funktionsverbgefüge als 




Abbildung 2: Festigkeit der Phraseme (nach Lüger 1999: 43) 
 
3.2.1 Unikale Komponenten 
 
Zum Thema Stabilität gibt  leisc er   997   7  39) einen Überblick über Phraseme mit 
unikalen Komponenten. Unikale Komponenten sind Bestandteile, die sonst nicht im 
deutschen Wortschatz vorkommen. Substantivische Beispiele dafür sind: Auf Anhieb 
‚sofort‘, im Handumdrehen ‚schnell und mühelos‘, aufs Tapet bringen/kommen ‚zur 
Sprache bringen/kommen‘.  
 
Beispiele, in denen die unikalen Komponenten Adjektive oder Adverbien sind: alle 
naselang (hinfallen) ‚sehr oft‘, seit alters ‚schon lange Zeit‘, klipp und klar ‚klar und 
deutlich‘. Zum Schluss einige Beispiele mit Verben: jemanden über den Löffel 
gering ---------------------------------------------------------> sehr fest




































balbieren/barbieren ‚jemanden in plumper Weise betrügen‘, die Ohren steifhalten ‚den 
Mut nicht verlieren, gesund bleiben‘. 
 
Auch Fremdwörter können als unikale Komponenten benutzt werden. Die meisten 
unikalen Komponenten, die aus Fremdwörtern bestehen, kommen aus dem 
Lateinischen, Französischen, Englischen oder aus dem Italienischen. Es kommen auch 
Phraseme vor, die nur fremdsprachige Komponenten enthalten. Ein Beispiel dafür ist: 
Happy few ,kleine Schar von A ser ä l en‘.   leisc er  997   9  40) 
 
Andere Beispiele mit Fremdwörtern sind: jmdm. die Leviten lesen ,jmdn. 
z rec   eisen‘, etwas in petto haben ,e  as berei   aben‘, ganz down sein ,bedrückt, 
nie er esc la en‘, Dolce vita ,l x riöses  eben‘, in persona ,in  ei ener)  ers n‘, 
mutatis mutandis , i   en nö i en Abän er n en‘. (Fleischer  997   9  40) 
 
3.2.2 Klassifikation der Phraseme 
 
Laut Burger können Phraseme in der Kommunikation strukturell, kommunikativ oder 
referentiell sein. Strukturelle Phraseme erfüllen die syntaktischen Funktionen der 
entsprechenden Wortart, und sie können in präpositionale und konjunktionale Phraseme 
eingeteilt werden. Beispiele für präpositionale Phraseme sind im Laufe, im Hinblick auf 





Abbildung 3: Klassifikation der Phraseme (nach Burger 2015:       ) 
 
Kommunikative Phraseme werden in der Kommunikation verwendet. Diese werden 
Routineformeln genannt. Sie werden in zwei Gruppen eingeteilt: in Gruß- und 










Guten Tag, Auf Wiedersehen und für die zweite Gruppe ich meine, ehrlich gesagt, 
meines Erachtens. Die zweite Gruppe Gesprächsformeln kommt meistens in der 
mündlichen Kommunikation vor. (  r er           47) 
 
Referentielle Phraseme beschreiben z. B. Objekte und Vorgänge, die in der Welt oder in 
der fiktiven Welt vorkommen. Ein Beispiel dafür ist jmdn. übers Ohr hauen. Dies 
bedeutet, dass man jemanden betrügt. (Burger 2015: 31) 
 
Referentielle Phraseme können zwei Gruppen zugeordnet werden: nominativen und 
propositionalen Phrasemen. Gleichzeitig kommt eine andere Zweiteilung vor: 




Abbildung 4: Einteilung von referentiellen Phrasemen (nach Burger 2015: 32) 
 
Nominative Phrase e  er en v n   r er            33) in drei Kategorien eingeteilt: 
Idiome, Teil-Idiome und Kollokationen. Der Grund für die Gliederung ist der Grad der 
Idiomatizität. Idiome sind idiomatische Wortverbindungen, Teil-Idiome sind teil-
idiomatische und Kollokationen sind nicht- und schwach-idiomatische Phraseme. 
 
Die nominativen Phraseme können verschiedenen syntaktischen Klassen zugeordnet 
werden: verbalen, nominalen, adverbialen und adjektivischen Phrasemen. Phraseme, die 
aus einem Verb und aus anderen Satzgliedern bestehen, werden verbale Phraseme 
genannt. Phraseme, die als Subjekt oder Objekt fungieren können, sind nominale 
Phraseme. Beispiele dafür sind: Vater Staat, die Schwarze Kunst. (Burger 2015: 33) 
 
Weiter sind Phraseme mit adverbialer Funktion adverbiale Phraseme. Beispiele dafür 







Phraseme: frisch gebacken, dumm wie Bohnenstroh. Hier werden die Adjektive 
attributiv oder prädikativ verwendet.    r er             ) 
 
  r er              ) teilt die satzwertigen oder propositionalen Phraseme in zwei 
Gruppen ein: Feste Phrasen und Topische Formeln. Feste Phrasen sind satzwertige 
Phrasen, die mit dem Zusammenhang verbunden sind.  
 
Eine Gruppe von Festen Phrasen ist ähnlich wie die nominativen Phraseme. Beispiele 
dafür sind: jmds. Aktien steigen ‚j  s. A ssic  en a f Erf l   er en besser’  n  jmdm. 
fällt ein Stein vom Herzen ‚jmd. ist sehr erleichtert über etwas‘. Eine zweite Gruppe von 
Festen Phrasen ist situationsabhängig und pragmatisch. Beispiele dafür sind: das schlägt 
dem Fass den Boden aus ‚je z  is  es aber  en  ‘ und das ist ja die Höhe ‚ as is  




Abbildung 5: Einteilung von propositionalen Phrasemen (nach Burger 2015: 34) 
 
Laut Burger sind Topische Formeln   rase e, „ ie   rc  kein lexikalisc es Ele en  an 
 en K n ex  an esc l ssen  er en  üssen“. Diese können zwei Gruppen zugeordnet 
werden: Sprichwörter und Gemeinplätze. Ein Beispiel für Sprichwörter ist Morgenstund 
hat Gold im Mund und Beispiele für Gemeinplätze sind man lebt nur einmal und wir 
sind alle nur Menschen. Gemeinplätze sind Selbstverständlichkeiten, nichts Neues wird 




Abbildung 6: Einteilung von Topischen Formeln (nach Burger 2015: 34) 
 
  









Laut Burger (2015: 33) können nicht- bzw. schwach-idiomatische Phraseme 
Kollokationen genannt werden. Dieser Teil der Phraseologie ist größer und wichtiger, 
als man früher dachte. Ein Beispiel für eine Kollokation ist die schon erwähnte sich die 
Zähne putzen. So wird es auf Deutsch formuliert; man sagt nicht sich die Zähne 
waschen oder sich die Zähne reinigen. (Burger 2015: 38) 
 
Im Wörterbuch Feste Wortverbindungen des Deutschen. Kollokationenwörterbuch für 
den Alltag (Häcki Buhofer et al. 2014: IX) werden Kollokationen auf folgende Weise 
beschrieben:  
 
Im Gegensatz zu idiomatischen Wendungen wie (jmdm. einen Bären aufbinden) ist die 
Gesamtbedeutung einer Kollokation nicht übertragen, sondern sie erschließt sich 
wörtlich aus den Einzelbedeutungen ihrer Bestandteile.  
 
Laut Quasthoff (2011: IX) besteht eine Kollokation aus zwei Teilen: der Basis, dem 
zentralen Teil, und aus dem Kollokator, der die Basis näher beschreibt. Weiter ist die 
Struktur der Kollokationen immer unsymmetrisch. 
 
Ein gutes Beispiel für eine Kollokation ist kalter Kaffee. Die Kollokation kalter Kaffee 
bedeutet einen abgekühlten Kaffee, aber die idiomatische Wendung kalter Kaffee 
bedeutet ‚eine Nachricht ohne Neuigkeitswert‘. (Häcki Buhofer et al. 2014: IX) 
 
Im Kollokationenwörterbuch für den Alltag (Häcki Buhofer et al. 2014: XI) wird 
festgestellt, dass Kollokationen feste Wortverbindungen sind, die mindestens zwei 
Wörter enthalten. Beispiele dafür sind: düstere Wolken, dem Regen ausgesetzt sein, 
Regen und Sturm. Weiter sind die Wörter einer Kollokation ziemlich fest miteinander 
verbunden. Wolken ziehen vorüber ist eine feste Wortverbindung, wenn dagegen 
Wolken anschauen eine freie Wortverbindung ist.  
 
Zum Schluss kann man Kollokationen wörtlich, nicht idiomatisch, verstehen. Das 




übertragene Bedeutung ist ‚über lücklic  sein‘. Es gibt auch Verbindungen, bei denen 
ein Wort wörtlich zu verstehen ist; das andere aber übertragen ist. Ein Beispiel dafür ist 




Abbildung 7: Einteilung von Wortverbindungen (Häcki Buhofer et al. 2014: XI) 
 
Die Wortverbindungen können laut Häcki Buhofer et al.               ) in folgende 
Gruppen eingeteilt werden: freie, feste und idiomatische Wortverbindungen. 
Kollokationen oder feste Wortverbindungen sind ziemlich fest, und sie sind ein Teil des 
Wortschatzes. Sie müssen genauso wie Phraseme gelernt werden, aber die Phraseme 
haben eine übertragene Bedeutung, während die Kollokationen eine wörtliche 
Bedeutung haben.  
 
Die Kollokationen können mehr oder weniger fest sein. Einige können nur mit einem 
anderen Teil verbunden werden. Ein Beispiel dafür ist Amok laufen. Hier kann nicht das 
Wort laufen durch ein anderes Verb ersetzt werden. Die Verfasser des 
Kollokationenwörterbuches nennen Kollokationen mit einer speziellen Festigkeit für 
typische Wortverbindungen. Beispiele dafür sind den Zug verpassen und eine 
Entscheidung treffen oder fällen. Hier kann man nicht den Zug verlieren (wie im 
Italienischen) und eine Entscheidung nehmen oder machen (wie im Englischen) sagen, 
obgleich es in anderen Sprachen möglich ist. (Häcki Buhofer et al. 2014: XII) 
 
Das Kollokationenwörterbuch für den Alltag „en  äl   ie relevan en K ll ka i nen 
sowie verwandte zusammengesetzte Wörter zu einem Grundwortschatz von 2000 
Wör ern.“  ns esa    er en 9  000 feste Wortverbindungen (mit Substantiven, 
Adjektiven und Verben) und über 30 000 Beispielsätze dargestellt. (Häcki Buhofer et al. 
2014: XII) 
 





Burger (2015: 39  41) teilt die Kollokationen in Gruppen aufgrund ihrer syntaktischen 
Struktur ein: verbale Phraseme mit einem Objekt, verbale Phraseme mit einem 
Adverbial, verbale Phraseme mit komplexeren Ergänzungen, nominale Phraseme und 
adjektivische Phraseme. Beispiele für die erste Gruppe verbale Phraseme sind: jmdm. 
einen Besuch abstatten, einen Betrieb übernehmen, Gold tragen, Kleider 
anziehen/tragen, die Sprache verlieren, Sport treiben, Vieh halten. 
 
Beispiele für verbale Phraseme mit einem Adverbial sind: etw. telefonisch/online 
bestellen, stetig steigen, jmdn. zum Tode verurteilen. Weiter gibt Burger Beispiele für 
verbale Phraseme mit komplexeren Ergänzungen: dringend um etw. bitten, den Ernst 
der Lage erkennen, bei Rot über die Ampel fahren.    r er             ) 
 
Nominale Phraseme sind laut Burger: schwarzer Bildschirm, persönliche Daten, heiße 
Spur, fließender/stockender Verkehr, öffentlicher Verkehr. Zum Schluss Beispiele für 
adjektivische Phraseme: schlicht/schlichtweg falsch, bitter nötig, nicht mehr normal. 
(Burger 2015: 41) 
 
Funktionsverbgefüge, die eine Art von Kollokationen sind, sind verbale Phraseme, die 
einem Muster folgen. Sie bestehen aus einem Nomen, das aus einem Verb kommt, und 
aus einem „leeren Verb“. Beispiele für Funktionsverbgefüge sind: zur Entscheidung 
kommen/bringen/stellen/stehen, jmdm. Hilfe leisten (statt helfen), jmdm. Antwort geben 
(statt antworten).    r er        7    ) 
 
3.2.4 Onymische Phraseme 
 
Onymische Phraseme sind wie Eigennamen (Onyme) von der Funktion her. Beispiele 
dafür sind laut Burger (2015: 49): das Rote Kreuz, der Ferne Osten, das Weiße Haus, 
der Zweite Weltkrieg.  
 
Laut Fleischer werden onymische Wortgruppen nicht mit Phrasemen gleichgestellt. In 
onymischen Wortgruppen wird das erste Wort großgeschrieben. Die   arak er  er 




3.2.5 Phraseme und Textsorten 
 
Phraseme treten in einigen Textsorten häufiger auf. In der Werbung und in politischen 
Kommentaren kommen Idiome häufig vor, aber selten in Fachtexten.  ac  ex en 
 a e en en  al en viele K ll ka i nen. Wei er können   rase e absic  lic    er 
 eni er absic  lic  ver en e   er en.    r er        7    7 ) 
 
Beispiele für Kollokationen in der Fachsprache, oder Phraseologische Termini, sind: 
eine Dividende ausschütten, in Konkurs gehen, rechtliches Gehör, einstweilige 
Verfügung. Die zwei ersten Beispiele sind aus der Wirtschaftssprache und die zwei 







4 PHRASEME IM MATERIAL 
 
In diesem Kapitel wird die Analyse durchgeführt. Phraseme in den Artikeln der 
Zeitschriften Der Spiegel und Stern werden untersucht und kommentiert. Diese 
Zeitschriften wurden ausgesucht, weil sie über das Thema #MeToo berichten und weil 
sie zu den deutschsprachigen Leitmedien gehören. Beide Zeitschriften sind bekannt für 
ihre gesellschaftlichen und politischen Artikel. 
 
Die Artikel, die untersucht werden, erschienen, wie schon erwähnt, vom 3. Februar bis 
24. Februar 2018 in der Zeitschrift Der Spiegel und vom 1. Februar bis 22. Februar im 
Stern. Das Material enthält drei Artikel aus der Zeitschrift Der Spiegel und drei Artikel 
aus der Zeitschrift Stern.  
 
In der Untersuchung werden die Phraseme in den Artikeln quantitativ und qualitativ 
untersucht. Es wird analysiert, welche Phraseme auftreten und welche Eigenschaften 
diese aufweisen. Die Phraseme im Untersuchungsmaterial werden miteinander 
verglichen. Es wird weiter untersucht, ob diese standardsprachlich oder 
umgangssprachlich sind und ob sie voll- oder teilidiomatisch sind.  
 
Kollokationen, die nicht- und schwach-idiomatische Phraseme sind, werden auch 
analysiert. Funktionsverbgefüge, die eine Art von Kollokationen sind, sind dagegen in 
der Untersuchung nicht eingeschlossen. Weiter werden Sprichwörter in dieser Arbeit 
auch nicht behandelt. 
 
 
4.1 Allgemeines zur Analyse  
 
Bei der Analyse zeigte sich, dass 251 Belege für Phraseme im Material vorkommen. 
Einige Phraseme kommen mehrmals vor. Im Untersuchungsmaterial überwiegen die 
Kollokationen, insgesamt sind 202 Kollokationen und 49 Idiome und Teil-Idiome 
vorhanden. Das bedeutet, dass der Anteil der Kollokationen 80 % ist, d. h. dieser Anteil 






Abbildung 8: Phraseme im Material 
 
Im Untersuchungsmaterial gibt es auch vier Belege für onymische Phraseme, die 
eigentlich keine richtigen Phraseme sind. Laut Fleischer werden onymische 
W r  r ppen nic    i    rase en  leic  es ell .  ie sin   ie Ei enna en.   leisc er 
 997  7   7 ) 
 
Die onymischen Phraseme, die im Untersuchungsmaterial vorkommen, sind: das Weiße 
Haus, das dreimal auftritt, und der Zweite Weltkrieg. Die onymischen Phraseme werden 
nicht weiter in der Untersuchung behandelt. 
 
In den beiden Zeitschriften sind die Kollokationen häufig vertreten. Im Stern ist die 
Anzahl der Kollokationen 83, und die Anzahl der Idiome und Teil-Idiome ist 17. Das 











Abbildung 9: Phraseme im Stern 
 
Auch in der Zeitschrift Der Spiegel machen die Kollokationen den größten Anteil aus 
(s. Abbildung 10), und zwar 79 % der Belege. Die Anzahl der Kollokationen ist 119 









Die Anzahl sowohl der Kollokationen als auch der Idiome und Teil-Idiome ist größer in 
der Zeitschrift Der Spiegel als im Stern, was wahrscheinlich darauf beruht, dass die 
Anzahl der Seiten im Spiegel auch größer ist als im Stern. Die zwei verschiedenen 
Kategorien von Phrasemen werden unten weiter analysiert. 
 
 
4.2 Idiome und Teil-Idiome 
 
  r er              ) definiert Phraseme als Ausdrücke, die aus mindestens zwei 
Wörtern bestehen. Weiter schreibt Burger von Festigkeit der Phraseme, d. h. ein 
Phrasem ist in dieser Form von Wörtern bekannt und es wird in der Sprachgemeinschaft 
verwendet. Das dritte Kennzeichen, das von Burger festgestellt wird, ist Idiomatizität. 
Ein Ausdruck ist idiomatisch, wenn die phraseologische Bedeutung sich von der 
wörtlichen Bedeutung des Ausdrucks unterscheidet. (Burger 2015: 27) 
 
Burger (2015: 27) stellt, wie früher schon erwähnt, zusätzlich fest, dass ein Phrasem 
teil-idiomatisch ist, wenn ein Teil des Ausdrucks seine freie Bedeutung behält. Ein 
Beispiel dafür ist einen Streit vom Zaun brechen, in dem vom Zaun brechen idiomatisch 
ist, aber einen Streit nicht. 
 
4.2.1 Quantitative Analyse 
 
Bei der Analyse stellte sich heraus, dass der Anteil der Idiome und Teil-Idiome 20 % 
beträgt, d. h. ein Fünftel der Belege. In der Zeitschrift Der Spiegel kommen 32 Idiome 
und Teil-Idiome vor und in der Zeitschrift Stern kommen insgesamt 17 teil- und 
vollidiomatische Phraseme vor. Das bedeutet, dass insgesamt 65 % dieser Gruppe aus 







Abbildung 11: Anteil der Idiome und Teil-Idiome 
 
4.2.2 Qualitative Analyse 
 
Es erwies sich, dass die Anzahl der umgangssprachlichen Idiome und Teil-Idiome 
gering ist. DUR (2013) ist als Quelle für diese Gruppe von Phrasemen verwendet. Zwei 
Idiome im Material sind nicht in DUR aufgeführt. Unter den Belegen sind nur 11 
umgangssprachliche Idiome und Teil-Idiome. Von den übrigen 38 voll- und 
teilidiomatischen Phrasemen sind 37 standardsprachlich und ein Phrasem 







Abbildung 12: Einteilung der Idiome und Teil-Idiome im Material (1) 
 
Beispiele für umgangssprachliche Idiome, die im Untersuchungsmaterial zu finden sind, 
sind: 
 
Spielberg spielt große Geschütze auf, um diese Geschichte zu erzählen (Der 
Spiegel 1). 
 
Ständige Wachsamkeit ist der Preis von Freiheit. Wir müssen auf den 
Barrikaden bleiben (Der Spiegel 1). 
 
Sie fürchteten ins „Teufels Küche“ zu kommen, wenn Sie sich öffentlich zu 
Dieter Wedel äußern (Der Spiegel 2).  
 
Bei den aktuellen Vorwürfen geht es nicht darum, dass jemand seine Launen 
nicht im Griff hatte, sondern um mutmaßliche Vergewaltigungen während der 





Und Gott behüte, dass ihm etwas Schlimmes zustößt, was ihn das Amt kosten 
könnte (Stern 1). 
 
Sie wollen Glitzer und Glamour, nackte Schultern und Schenkel. Alles wie 
gehabt (Stern 3). 
 
„Ich fürchte, wir haben einen schlafenden Riesen geweckt“  Der  pie el  ). 
 
Wir leben in revolutionären Zeiten, Gott sei Dank (Der Spiegel 1). 
 
Seitdem ihre Beziehung zu Trump bekannt wurde, steigen ihre Aktien (Stern 
2). 
 
Es tut sich also was (Stern 1). 
 
In diesen umgangssprachlichen Idiomen geht das Thema #MeToo nicht besonders 
deutlich hervor. Das Thema geht eher aus dem Zusammenhang hervor. Weiter ist die 
Anzahl der umgangssprachlichen Idiome geringer als erwartet. Weil die untersuchten 
Texte Dialoge enthalten, war die Erwartung, dass in den Texten mehr 
umgangssprachliche Idiome vorhanden wären. 
 
Das umgangssprachliche Idiom einen schlafenden Riesen wecken ist laut DUR kein 
Idiom, aber weil dieser Ausdruck dem umgangssprachlichen Idiom schlafende Hunde 
wecken ähnelt, ist er in der Arbeit enthalten. 
 
Bei der Analyse zeigte sich, dass 37 Idiome und Teil-Idiome standardsprachlich sind. 
Beispiele für solche standardsprachliche Phraseme sind: 
 
Auf dem Spiel steht nicht nur ihre eigene Freiheit, sondern auch das 






Mehr als 50 000 US-Soldaten wurden in diesem Konflikt getötet, Millionen 
Vietnamesen kamen entweder ums Leben, wurden verwundet oder 
verstümmelt (Der Spiegel 1). 
 
Hollywood macht Schlagzeilen wegen der Stars, die darin verwickelt sind (Der 
Spiegel 1). 
 
Aber warum kommt das alles ausgerechnet jetzt ans Licht, so spät (Der 
Spiegel 1). 
 
Das Thema ist heikel, die Wogen schlagen hoch (Der Spiegel 2). 
 
Er wird an dieser Sache zugrunde gehen (Der Spiegel 2). 
 
Im Guten wie im Bösen (Der Spiegel 2). 
 
In den folgenden Beispielen sind zwei Idiome in demselben Satz vorhanden: ad hoc und 
den Stab über jmdn. brechen, beziehungsweise imstande sein und einer Sache 
freien/ihren Lauf lassen. Das Idiom ad hoc ist bildungssprachlich und die anderen sind 
standardsprachlich: 
 
Um ihn wissen zu lassen, dass ich keiner bin, der ad hoc den Stab über ihn 
bricht (Der Spiegel 2). 
 
Wenn Schauspieler nicht imstande waren, das umzusetzen, was er sich 
vorstellte, ließ er seiner Frustration schon mal freien Lauf (Der Spiegel 2). 
 
Weitere standardsprachliche Idiome, die im Untersuchungsmaterial auftreten, sind: 
 
Frauen sind begehrenswert, wenn sie auf Augenhöhe sind oder sogar stärker 





Sie waren Könige, die ihre Untertanen in der Hand hatten [jmdn., etw. in der 
Hand haben] (Der Spiegel 2). 
 
Caravaggio, der Meister des Frühbarocks, spielt es bei seinen Gemälden eine 
Rolle, dass er als Totschläger in die Verbannung gehen musste (Der Spiegel 
2). 
 
Was auch immer Trump getan hat, er wird für alles irgendwann zur 
Rechenschaft gezogen (Stern 1). 
 
Sie müssen doch zugeben, dass die Frauenbewegung an Boden verloren hat 
(Stern 1). 
 
Im Zuge der „Zeit“-Enthüllungen über Dieter Wedel sei Wut in ihr 
hochgekommen (Der Spiegel 3). 
 
Oder darum, wer sich wann und wie schlecht verhalten habe, damit alle mit 
dem Finger auf ihn zeigen könnten (Stern 3). 
 
Darin brilliert die Französin in ihrer Paraderolle als erotisch unterkühlte, 
raffinierte Frau, die Männer zur Strecke bringt, als erledigte sie Einkäufe im 
Supermarkt (Stern 3). 
 
In den meisten von diesen obengenannten standardsprachlichen Idiomen und Teil-
Idiomen ist das #MeToo-Thema im Zusammenhang merkbar. Von den 37 
standardsprachlichen Idiomen und Teil-Idiomen unterscheiden sich zwei von den 
anderen. Diese sind: 
 
Das ist leicht gesagt, wenn es um körperliche Gewalt geht (Der Spiegel 2). 
 
Die dreifache Oscargewinnerin hat noch eine Rechnung mit dem US-




Das obengenannte Teil-Idiom (leicht gesagt sein) ist ein Gesprächsformel, d. h. eine Art 
von Routineformel oder kommunikativem Phrasem. Gesprächsformeln kommen 
meistens in der mündlichen Kommunikation vor (Burger 2015: 46  47). Das zweite 
Beispiel mit jmdm. eine Rechnung offen haben ist nicht in DUR (2013) aufgeführt, aber 
es dürfte als Phrasem, und zwar als Idiom angesehen werden können. 
 
In der Tabelle unten wird das Vorkommen der Idiome und Teil-Idiome im 
Untersuchungsmaterial veranschaulicht. Hier sind die (teil-)idiomatischen Phraseme, 
die zweimal oder mehr vorkommen, aufgeführt: 
 
Tabelle 1: Belegte Idiome und Teil-Idiome sowie ihre Häufigkeit (1) 
 
Idiom Vorkommen 
am Ende 4 
es tut sich was 2 
imstande sein 2 
recht haben 2 
vor Kurzem 2 
 







Tabelle 2: Belegte Idiome und Teil-Idiome sowie ihre Häufigkeit (2) 
 
Idiom Vorkommen 
ad hoc 1 
an Boden verlieren 1 
ans Licht kommen 1 
auf Augenhöhe sein 1 
auf dem Spiel stehen 1 
auf den Barrikaden bleiben 1 
den Stab über jmdn. brechen 1 
die Aktien steigen 1 
die Wogen schlagen hoch 1 
eine Rolle spielen 1 
einen schlafenden Riesen wecken 1 
einer Sache freien / ihren Lauf lassen 1 
eines Tages 1 
es ist Zeit 1 
etw. im Griff haben 1 
Gott behüte 1 
Gott sei Dank 1 
im Guten wie im Bösen 1 
im Zuge 1 
in Teufels Küche kommen 1 
jmdn. in Ruhe lassen 1 
jmdn. zur Rechenschaft ziehen 1 
jmdn. zur Strecke bringen 1 
jmdn., etw. in der Hand haben 1 
leicht gesagt sein 1 
mit dem Finger auf jmdn. zeigen 1 
mit jmdm. eine Rechnung offen 
haben 1 
Schlagzeilen machen 1 
schweres / grobes Geschütz auffahren 1 
seit Kurzem 1 
ums Leben kommen 1 
wie gehabt 1 
zu Fall bringen 1 
zu jmds. Gunsten 1 
zu weit gehen 1 
zugrunde gehen 1 




Der Beleg, der am häufigsten im Material auftritt, ist am Ende. Dieses 
standardsprachliche Teil-Idiom kommt viermal vor. Beispiele dafür sind:  
 
Am Ende waren es Weinsteins Opfer, die ihn zu Fall brachten (Der Spiegel 1). 
 
Ich sehe, dass jemand am Ende seines Weges vor dem Trümmerhaufen seiner 
großen Karriere steht – und rechts und links verzweifelte Menschen (Der 
Spiegel 2). 
 
Die Phraseme es tut sich was und imstande sein treten zweimal im 
Untersuchungsmaterial auf. Beispiele dafür sind:  
 
Es tut sich also tatsächlich was – in Berlin und in Hollywood (Stern 3). 
 
Dass Sie nicht wahrhaben möchten, dass ein kultivierter Mann zu so etwas 
imstande ist (Der Spiegel 2)? 
 
Das standardsprachliche Idiom vor Kurzem ist auch zweimal im Untersuchungsmaterial 
vorhanden. Diese Beispiele sind:  
 
Streep sagte „der New York Times“ vor Kurzem, sie habe gehört, dass 
Weinstein Affären hatte, mehr aber auch nicht (Der Spiegel 1). 
 
Und um Harvey Weinstein, den dicken, cholerischen Produzenten aus Amerika, 
der bis vor Kurzem auch in Berlin hofiert wurde wie ein Halbgott (Stern 3). 
 
Zum Schluss kommt das teilidiomatische Phrasem recht haben auch zweimal vor. Die 
übrigen Idiome und Teil-Idiome im Material, umgangssprachliche, bildungssprachliche 





Im Untersuchungsmaterial sind, wie oben schon hervorgegangen ist, sowohl Idiome als 
auch Teil-Idiome vorhanden. Die Idiome sind häufiger vertreten als die Teil-Idiome. 




Abbildung 13: Einteilung der Idiome und Teil-Idiome im Material (2) 
 
Unter den Phrasemen sind folgende Teil-Idiome zu finden: am Ende, leicht gesagt sein, 
recht haben, ums Leben kommen, zu Fall bringen und zum Beispiel. Am Ende kommt, 
wie oben schon dargelegt, viermal vor und recht haben ist zweimal vorhanden, die 






Tabelle 3: Teil-Idiome und ihre Häufigkeit 
 
Teil-Idiom Vorkommen 
am Ende 4 
recht haben 2 
leicht gesagt sein 1 
ums Leben kommen 1 
zu Fall bringen 1 
zum Beispiel 1 
 
Beispiele für Teil-Idiome sind:  
 
Es gibt absolut nichts, worin ich mit Trump übereinstimme. Aber in dem Punkt 
hat er ausnahmsweise mal recht. (Stern 1) 
 
Viele Whistleblower in den USA waren ja Frauen, im Enron-Skandal zum 
Beispiel (Der Spiegel 1). 
 
Die Idiome, die vollidiomatisch sind und die am häufigsten im Material auftreten, sind 
in der Tabelle unten veranschaulicht. 
 
Tabelle 4: Die häufigsten Idiome 
 
Idiom Vorkommen 
es tut sich was 2 
imstande sein 2 
vor Kurzem 2 
 
Es wurde angenommen, dass (teil-)idiomatische Phraseme ziemlich häufig im 
Untersuchungsmaterial vorkommen. Ein Grund dafür war, dass ein Teil der Artikel 
Dialoge enthalten, und dass sie die Meinungen der Autoren und der Interviewten 
ausdrücken. Die Anzahl sämtlicher Idiome und Teil-Idiome (49) im Material ist aber 





Laut Burger (2015:  7    7 ) sind Kollokationen häufig vorhanden in Fachtexten, aber 
dagegen nicht Idiome. Die Zeitschriften Stern und Der Spiegel sind keine 
Fachzeitschriften, aber sie gehören zu den deutschsprachigen Leitmedien. Sie versuchen 
wahrscheinlich einen guten Standard beizubehalten und sie verwenden deswegen nicht 
besonders viele Idiome, während Kollokationen oft in den Artikeln vorkommen. 
 
Bei der allgemeinen Analyse der Idiome zeigte sich, dass das #MeToo-Thema nicht 
zum Vorschein in den teil- und vollidiomatischen Phrasemen kommt. In den Idiomen 
und Teil-Idiomen kommen Belästigung, Vergewaltigung, Übergriffe und Sex, was zum 
#MeToo-Thema gehört, nicht besonders hervor. Das #MeToo-Thema geht eher vom 
Kontext in den (teil-)idiomatischen Phrasemen hervor. In vielen Artikeln im 
Untersuchungsmaterial geht es um Schauspielerinnen und um die Aufnahme von 
Filmen in Hollywood. Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Idiome und 
Teil-Idiome den Text ausdrucksvoll und lebendig machen, aber zum Teil sind sie 





Laut Burger (2015: 33) können nicht- bzw. schwach-idiomatische Phraseme 
Kollokationen genannt werden. Nach Quasthoff (2011: IX) besteht eine Kollokation aus 
zwei Teilen: der Basis, dem zentralen Teil, und dem Kollokator, der die Basis näher 
beschreibt. Weiter ist die Struktur der Kollokationen immer unsymmetrisch. 
 
Im Kollokationenwörterbuch für den Alltag (Häcki Buhofer et al. 2014: XI) wird 
festgestellt, dass Kollokationen feste Wortverbindungen sind, die mindestens zwei 
Wörter enthalten. Weiter sind die Wörter einer Kollokation ziemlich fest miteinander 
verbunden. Zum Schluss kann man Kollokationen wörtlich, nicht idiomatisch, verstehen 





4.3.1 Quantitative Analyse 
 
Aus der Untersuchung geht deutlich hervor, dass die Anzahl der Kollokationen größer 
ist als die Anzahl der Idiome und Teil-Idiome. Der Anteil der Kollokationen beträgt 80 
% der Belege im Untersuchungsmaterial. 
 
In der Zeitschrift Der Spiegel treten 119 und im Stern treten 83 Kollokationen 
insgesamt auf. Die Anzahl ist also größer im Spiegel als im Stern. Die wahrscheinliche 




Abbildung 14: Verteilung der Kollokationen im Material 
 
4.3.2 Qualitative Analyse 
 
In der vorliegenden Arbeit werden in #MeToo-Artikeln verwendete Kollokationen 
näher untersucht. Das Thema #MeToo ist merkbar in den nicht- bzw. schwach-
idiomatischen Phrasemen. Im Material sind u. a. folgende Beispiele zu finden: sexuell 
belästigen, sexuelle Belästigung, eine Frau belästigen, eine Schauspielerin 
missbrauchen, brutale Vergewaltigung, mutmaßliche Vergewaltigung, körperliche 




geht es um Belästigung, Vergewaltigung, Gewalt, Übergriffe und Sex. Die Täter sind 
Männer und Frauen sind die Opfer. Diese Beispiele, die einen negativen Klang haben, 
sind im Untersuchungsmaterial häufig vertreten. Beispiele dafür sind: 
 
Die Debatte über sexuelle Belästigung wühlt Hollywood seit Monaten auf (Der 
Spiegel 1). 
 
Sie gehören zu den Mächtigen in Hollywood und damit zum Kreis derer, die 
sich fragen lassen müssen, warum Männer wie Harvey Weinstein jahrelang 
Frauen belästigen konnten, ohne dass es einen kollektiven Aufschrei gab (Der 
Spiegel 1).  
 
Der amtierende Präsident hat damit geprahlt, wie er Frauen begrapscht. CNN 
meldete, mindestens 13 Frauen würden ihn beschuldigen, sie sexuell belästigt 
zu haben. (Stern 1)  
 
Die Frauen, die auf Amerikas Feldern schuften, werden von ihren Vorarbeitern 
sexuell belästigt und ausgenutzt (Stern 1).  
 
Sehen Sie, auf der einen Seite gibt es den brutalen Vergewaltiger. Auf der 
anderen Seite gibt es Männer, die sich einfach nur benehmen wie ein 
Arschloch. (Stern 1)  
 
Bei den aktuellen Vorwürfen geht es nicht darum, dass jemand seinen Launen 
nicht im Griff hatte, sondern um mutmaßliche Vergewaltigungen während der 
Dreharbeiten (Der Spiegel 2). 
 
Dabei ist beim Saarländischen Rundfunk mindestens ein Fall mutmaßlicher 





Das ist leicht gesagt, wenn es um körperliche Gewalt geht (Der Spiegel 2). 
 
Sieben Frauen bezichtigen ihn sexueller Übergriffe, die teils auf brutale Weise 
geschehen sein sollen (Der Spiegel 2). 
 
Andere vom Thema geprägte Beispiele sind: mächtiger Mann, mächtigster Mann, 
älterer Mann, junge Frau, schöne Frau, hübsche Schauspielerin, junge Schauspielerin, 
weibliche Stars. Hier geht es hervor, dass der Mann mächtig oder älter ist und dass die 
Frau jung, hübsch bzw. dass das Opfer weiblich ist. Dies passt auch gut zum Thema 
#MeToo, in dem die Täter Männer und Frauen die Opfer sind. Beispiele dafür mit 
Kontext sind: 
 
Sie wird nun über mächtige Männer sprechen, über Donald Trump, den 
Präsidenten-Macho, und Harvey Weinstein, den Hollywoodproduzenten, der 
Dutzende Schauspielerinnen missbrauchte (Stern 1). 
 
Sie hat ein Geschäft mit dem mächtigsten Mann des Landes gemacht (Stern 2). 
 
Da draußen sind viele junge Frauen, die jetzt aufbegehren. Warum sollte es 
nicht auch Trump erwischen. (Stern 1) 
 
Schnell wurde ihr klar, dass Weinstein sich gern mit schönen Frauen umgab 
und viele von ihnen seine Nähe suchten. Mal setzte sich ein Model auf seinen 
Schoß, mal tätschelte ihn eine extrem junge, hübsche Schauspielerin. (Der 
Spiegel 3) 
 
Der Teppich ist es nicht, er prunkt signalrot wie immer, und die Fotografen 






In einigen Artikeln geht es um das #MeToo-Thema in Hollywood, wo die #MeToo-
Debatte vor einigen Jahren aktuell war. Das ist merkbar in den folgenden Beispielen: 
Karriere machen, eine Karriere beginnen, eine große Karriere, einen Film drehen, 
einen Film anschauen, einen Film machen, einen Film zeigen, Filme signieren, 
Autogramme geben, ein animierter Eröffnungsfilm, ein brutaler Film, eine Szene 
spielen, Angst haben, Angst kriegen, Geld machen, Geld verdienen, ein fairer Prozess. 
Die Stellung von Frauen in Hollywood scheint sehr schlecht zu sein, was aus dem 
Kontext der Beispiele hervorgeht: 
 
Das Frauenbild in Ki-duks oft extrem brutalen Filmen (etwa „Pieta“ von 
2012) gilt schon länger als fragwürdig. In seinem nun vorgestellten Werk gibt 
es nur zwei weibliche Rollen: Prostituierte im Minirock oder 
Vergewaltigungsopfer. (Stern 3) 
 
„Ich will nicht, dass du Kinder kriegst! Ich will, dass du Filme für mich 
machst! “ Ein Schrei voller verzweifelter Wut. Doch er merkte, dass er nicht 
bekommen würde, was er wollte. Und sie ahnte, dass ihre Hollywoodkarriere 
vorbei ist, noch bevor sie begonnen hat. (Der Spiegel 3) 
 
„Du glaubst gar nicht, was Frauen alles tun, um Karriere zu machen“, habe 
Weinstein ziemlich müde und gelangweilt gesagt und ihr die Namen einiger 
weiblicher Stars genannt, die angeblich mit ihm „sehr kooperativ“ gewesen 
seien, was anzüglich geklungen habe (Der Spiegel 3). 
 
Weiter kommen Kollokationen mit Krieg und Zeit als Basis ziemlich oft vor. Beispiele 
dafür sind: 
 
Aktivisten wie Julian Assange dagegen wird vorgeworfen, mit russischer Hilfe 
einen Informationskrieg zu führen (Der Spiegel 1).  
 
Amerika versammelte sich, um einen Krieg zu beenden, der nie hätte 




Wir haben innerhalb kürzester Zeit einen unglaublichen Aufwand betrieben, 
um Fakten zu verifizieren, fast wie Journalisten (Der Spiegel 1). 
 
Gute Zeiten für Helden, das allemal (Der Spiegel 1). 
 
Der ständige Wechsel der Personen im Raum ließ nach, und sie merkte, dass 
sie mittlerweile eine längere Zeit allein mit Weinstein war (Der Spiegel 3). 
 
Diese Beispiele oben sind allgemeine Kollokationen; sie gehören nicht unbedingt zum 
#MeToo-Thema. Kollokationen mit Angst als Basis kommen auch ziemlich oft vor. 
Beispiele dafür sind: 
 
Ich habe Angst, in diesen Strudel von Hass und Aburteilung hineinzugeraten, 
und am Ende stehe ich als Verteidiger von Vergewaltigungen da (Der Spiegel 
2).  
 
Ich laufe durch mein Leben und habe immer Angst. Ich schaue links und rechts 
über die Schulter wie ein Tier: Wo lauert die Gefahr? (Der Spiegel 2) 
 
Unten in Tabelle 4 sind die Kollokationen, die im Material am häufigsten vertreten sind. 







Tabelle 5: Die häufigsten Kollokationen 
 
Kollokation Vorkommen 
Angst haben 3 
junge Schauspielerin 3 
sexuelle Übergriffe 3 
aktuelle Probleme 2 
einen Film drehen 2 
Eintritt bezahlen 2 
Filme machen 2 
im Mittelpunkt stehen 2 
junge Frauen 2 
Karriere machen 2 
mutmaßliche Vergewaltigung 2 
schöne Frauen 2 
sexuell belästigen 2 
weibliche Stars 2 
 
In den Kollokationen, die am häufigsten vorkommen, ist sowohl das Hollywood-Thema 
als auch das #MeToo-Thema erkennbar. Mit dem Hollywood-Thema wird hier das 
gemeint, was passiert, wenn Filme in Hollywood gedreht werden. In vielen Artikeln im 
Material geht es um Schauspielerinnen in Hollywood. 
 
In der Tabelle unten sind die Basen aufgeführt, die im Untersuchungsmaterial am 
häufigsten auftreten. Nur die Basen, die dreimal oder mehr im Material vorkommen, 




















Beispiele für Basen, die zweimal im Untersuchungsmaterial vorkommen sind: Alkohol, 
belästigen, Bühne, Debatte, Eintritt, gehen, Geld, Idee, Meinung, Öffentlichkeit, 
Präsident, Star, Stimme, Uhr, Weg, Vergewaltigung, Zigarette, Zukunft und 
Zusammenarbeit. 
 
Kollokationen mit den Basen Film (10), Schauspielerin und Zeit (6) treten am meisten 
auf. Frau als Basis kommt fünfmal vor. Die Basen Film, Schauspielerin und Frau 
gehören zum #MeToo-Thema; Film und Schauspielerin in Hollywood und Frau im 
Allgemeinen. Beispiele dafür sind: einen Film drehen, das zweimal vorkommt, und eine 
junge Schauspielerin, das dreimal auftritt. Andere Basen, die zum #MeToo-Thema 
gehören sind u. a.: Angst, belästigen/Belästigung, Karriere, Mann, Vergewaltigung, 
Übergriffe und Star. Beispiele dafür sind die schon oben angeführten mächtige 
Männer/der mächtigste Mann, sexuelle Übergriffe und sexuelle Belästigung. 
 
Aus Tabelle 6 gehen die häufigsten Kollokatoren im Untersuchungsmaterial hervor. Die 























Beispiele für Kollokatoren, die zweimal im Material vorkommen, sind: aktuell, 
ausüben, beenden, bezahlen, brutal, drehen, einladen, erzählen, führen, halten, kriegen, 
mutmaßlich, politisch und schwer. 
 
Die Kollokatoren, die am häufigsten auftreten sind: haben, jung, machen, sexuell und 
groß. Beispiele dafür sind: Angst haben, das dreimal vorkommt, junge Frauen, das 
zweimal auftritt, Karriere machen, das zweimal vorkommt, sexuelle Übergriffe, das 
dreimal auftritt, und große Karriere, das einmal im Material belegt werden konnte.  
 
Die Kollokatoren, die besonders zum #MeToo-Thema gehören, sind ausüben, brutal, 
sexuell, jung, mutmaßlich und weiblich. Beispiele dafür sind: eine mutmaßliche 
Vergewaltigung, das zweimal vorkommt, sexuell belästigen, das zweimal auftritt, der 









Bei der Analyse zeigte sich, dass die Anzahl der Kollokationen, die nicht- und schwach-
idiomatische Phraseme sind, größer als die Anzahl der Idiome und Teil-Idiome ist. Der 
Anteil der Kollokationen beträgt 80 % und der Anteil der teil- und vollidiomatischen 
Phraseme beträgt 20 % der Belege.  
 
Die Anzahl von sowohl Kollokationen als auch von den restlichen Phrasemen ist größer 
in der Zeitschrift Der Spiegel als im Stern: Die Idiome und Teil-Idiome im Spiegel 
machen 65 % und die Kollokationen 59 % der Belege der jeweiligen Gruppe im ganzen 
Untersuchungsmaterial aus. Es ist anzunehmen, dass ein Grund hierfür der Umfang des 
Materials aus dem Spiegel ist. In der Abbildung unten wird das Vorkommen der Idiome 










Das #MeToo-Thema prägt die Kollokationen, die im Untersuchungsmaterial gefunden 
wurden. Weil #MeToo-Artikel in der Analyse untersucht wurden, ist dies 
nachvollziehbar. 
 
In den am häufigsten vorkommenden Kollokationen im Material geht es um 
Hollywood, aber auch um Belästigung, Vergewaltigung, Übergriffe und Sex. Die Täter 
sind Männer und Frauen sind die Opfer. Diese Beispiele im Untersuchungsmaterial 
erwecken alle negative Assoziationen. 
 
Es wurde angenommen, dass Idiome und Teil-Idiome ziemlich häufig im 
Untersuchungsmaterial vorkommen. Ein Grund dafür war, dass ein Teil der Artikel 
Dialoge enthalten, und dass sie die Meinungen der Autoren und der Interviewten 
ausdrücken. Die Anzahl der gefundenen Belege (49) im Material ist aber gering im 
Vergleich zu der Anzahl der Kollokationen (202).  
 
 a     r er         7    7 ) sind Kollokationen häufig vorhanden in Fachtexten, aber 
dagegen nicht Idiome. Die Zeitschriften Stern und Der Spiegel sind keine 
Fachzeitschriften, aber sie gehören zu den deutschsprachigen Leitmedien. Sie versuchen 
wahrscheinlich einen guten Standard beizubehalten und verwenden deswegen Idiome 
sparsam in den Artikeln. 
 
Von den mehr oder weniger idiomatischen Phrasemen sind 10 Teil-Idiome (20 %) und 
39 Idiome (80 %). Im Untersuchungsmaterial kommen 11 oder 22 % 
umgangssprachliche, und 37 oder 76 % standardsprachliche Idiome bzw. Teil-Idiome 
vor. Ein idiomatisches Phrasem ist bildungssprachlich (2 %). 
 
Bei der Analyse stellte sich heraus, dass das #MeToo-Thema in den Idiomen und Teil-
Idiomen nicht vertreten ist. In den teil- und vollidiomatischen Phrasemen treten 
Belästigung, Vergewaltigung, Übergriffe und Sex, wie in den Kollokationen, nicht 
besonders hervor. Bei den Idiomen und Teil-Idiomen geht das #MeToo-Thema eher aus 




(teil-)idiomatischen Phraseme den Text ausdrucksvoll und interessant machen, aber zum 








Die #MeToo-Debatte hat Schlagzeilen gemacht, sowohl in den USA, wo die Debatte 
angefangen hat, als auch in Europa. Weil das #MeToo-Thema vor einigen Jahren aktuell 
war, wurde Artikel, die über dieses Thema berichten, für die Analyse gewählt. Weiter 
ist Phraseologie das Thema dieser Arbeit, weil ich diese Teildisziplin der deutschen 
Linguistik interessant finde. Phraseme kommen in allen Sprachen vor, und diese 
Ausdrücke prägen den Text und machen ihn lebendig.  
 
Das Ziel dieser Arbeit war es, zu untersuchen, welche Phraseme in sechs #MeToo-
Artikeln der deutschen Zeitschriften Der Spiegel und Stern vorkommen. Diese 
Zeitschriften wurden ausgesucht, weil sie über das Thema #MeToo berichten und weil 
sie zu den deutschsprachigen Leitmedien gehören. Die Artikel, die untersucht wurden, 
erschienen vom 3. Februar bis 24. Februar 2018 in der Zeitschrift Der Spiegel und vom 
1. Februar bis 22. Februar im Stern. Das Untersuchungsmaterial enthielt drei Artikel aus 
der Zeitschrift Der Spiegel und drei Artikel aus der Zeitschrift Stern.  
 
Es wurde angenommen, dass Praseme verschiedenen Grades der Idiomatizität im 
Untersuchungsmaterial auftreten. Es wurde auch davon ausgegangen, dass 
Kollokationen, d. h. nicht- oder schwach-idiomatische Phraseme (Burger 2015: 33), zu 
finden sind.  
 
Es wurde weiter angenommen, dass Idiome und Teil-Idiome ziemlich häufig im 
Untersuchungsmaterial vorkommen. Ein Grund dafür war, dass ein Teil der Texte 
Dialoge enthalten, und dass sie die Meinungen der Autoren und der Interviewten 
ausdrücken. Dies war aber nicht der Fall in der Untersuchung, in der die Kollokationen 
überwogen. 
 
In der Untersuchung wurden die Phraseme in den Artikeln quantitativ und qualitativ 
untersucht. Es wurde analysiert, welche Phraseme auftreten und welche Eigenschaften 




u. a. untersucht, ob diese standardsprachlich oder umgangssprachlich sind und ob sie 
voll- oder teilidiomatisch sind. Weiter wurden nach Kollokationen gesucht. 
 
Wörterbücher wie Duden. Redewendungen (DUR 2013) und Duden. Deutsches 
Universalwörterbuch (DUW 2015) wurden als Hilfsmittel bei der Analyse der 
Phraseme benutzt. Um Kollokationen zu bestimmen, wurden das Wörterbuch der 
Kollokationen im Deutschen von Quasthoff (2011) und Feste Wortverbindungen des 
Deutschen. Kollokationenwörterbuch für den Alltag von Häcki Buhofer, Dräger, Meier 
und Roth (2014) benutzt.  
 
Bei der Analyse zeigte sich, dass 251 Belege für Phraseme im Material vorkommen. 
Einige Phraseme traten mehrmals auf. Im Untersuchungsmaterial überwogen die 
Kollokationen. In den analysierten Artikeln waren 202 Kollokationen und 49 Idiome 
bzw. Teil-Idiome vorhanden. Das bedeutet, dass der Anteil der Kollokationen 80 % 
ausmachte.  
 
Die Anzahl von sowohl Kollokationen, als auch von Idiomen und Teilidiomen, war 
größer in der Zeitschrift Der Spiegel als im Stern: Von den Belegen entstammten 59 % 
der Kollokationen und 65 % der Idiome und Teil-Idiome der Zeitschrift Der Spiegel. 
Dies beruht wahrscheinlich darauf, dass die Anzahl der analysierten Seiten auch größer 
im Spiegel war als im Stern. 
 
In vielen Artikeln im Material ging es um Schauspielerinnen in Hollywood. Das 
#MeToo-Thema fiel besonders in den Kollokationen auf; in ihnen ging es um 
Belästigung, Vergewaltigung, Übergriffe und Sex. Die Täter waren Männer und Frauen 
waren die Opfer. Die meisten Kollokationen im Untersuchungsmaterial hatten einen 
negativen Klang.  
 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass das #MeToo-Thema zum Vorschein in 
den Kollokationen kam, aber nicht in den teil- und vollidiomatischen Phrasemen. Für 
die Idiome und Teil-Idiome ging das Thema eher aus dem Kontext hervor. Die Idiome 




waren aber zum Teil auch vom #MeToo-Thema negativ gefärbt. Der Zusammenhang 
war teilweise negativ, obgleich die Ausdrücke an sich nicht besonders negativ waren. 
 
Von den voll- oder teil-idiomatischen Phrasemen waren 10 Teil-Idiome (20 %) und 39 
Idiome (80 %). Von diesen Phrasemen waren 11 oder 22 % umgangssprachlich, 37 oder 
76 % standardsprachlich. Ein idiomatisches Phrasem war bildungssprachlich (2 %). 
 
Was noch untersucht werden könnte, ist, wie #MeToo-Phraseme in anderen Textsorten, 
als in den hier analysierten Zeitschrifttexten, aussehen. Man könnte z. B. literarische 
Texte untersuchen und analysieren, wie groß der Anteil der Kollokationen im Vergleich 
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Anhang 1: Phraseme im Untersuchungsmaterial  
 
Phrasem Phrasem im Kontext Art 
ad hoc […] , er a    c  en   ab über ihn bricht. Idiom 
an Boden verlieren […]  ass  ie  ra enbe e  n  an    en 
verloren hat. 
Idiom 
ans Licht kommen Aber  ar   k      as alles […] je z  ans 
Licht, so spät? 
Idiom 
auf Augenhöhe sein Frauen sind begehrenswert, wenn sie auf 
A  en ö e sin  […] 
Idiom 
auf dem Spiel stehen Auf dem Spiel steht nicht nur ihre eigene 
 rei ei , […]  
Idiom 
auf den Barrikaden 
bleiben 
Wir müssen auf den Barrikaden bleiben. Idiom 
den Stab über jmdn. 
brechen 
[…] , er a    c  en   ab über i n bric  . Idiom 
die Aktien steigen Seitdem ihre Beziehung zu Trump bekannt 
wurde, steigen ihre Aktien. 
Idiom 
die Wogen schlagen 
hoch 
Das Thema ist heikel, die Wogen schlagen 
hoch. 
Idiom 





„ c  fürc  e,  ir  aben einen sc lafen en 
Riesen  e eck .“ 
Idiom 
einer Sache freien / 
ihren Lauf lassen 
[…] ließ er seiner  r s ra i n sc  n al freien 
Lauf. 
Idiom 
eines Tages Eines Ta es  ir  sic er ein  il  […]  e re   
werden. 
Idiom 
es ist Zeit […], aber je z  is   efini iv Zei , z   e en. Idiom 
es tut sich was Es tut sich also was. Idiom 
es tut sich was Es tut sich also tatsächlich was - in Berlin und 
in Hollywood. 
Idiom 
etw. im Griff haben […] seine  a nen nic   i  Griff  a  e, […]  Idiom 
Gott behüte Un  G    be ü e,  ass i   […] Idiom 
Gott sei Dank Wir leben in revolutionären Zeiten, Gott sei 
Dank. 
Idiom 
im Guten wie im 
Bösen 
Im Guten wie im Bösen. Idiom 
im Zuge Im Zuge der Zeit-Enthüllungen über Dieter 
We el […]  
Idiom 




imstande sein […]  ass ein k l ivier er Mann z  s  e  as 
imstande ist? 
Idiom 
in Teufels Küche 
kommen 
 ie fürc  e en, „in Te fels Küc e“ z  k   en 
[…] 
Idiom 
jmdn. in Ruhe lassen […] falls er sie nicht in Ruhe lasse. Idiom 
jmdn. zur 
Rechenschaft ziehen 
er  ir  […] z r Rec ensc af   ez  en. Idiom 
jmdn. zur Strecke 
bringen 
[…] raffinier e  ra ,  ie Männer z r   recke 
brin   […] 
Idiom 
jmdn., etw. in der 
Hand haben 
[…]  ie i re Un er anen in  er Hand hatten. Idiom 
mit dem Finger auf 
jmdn. zeigen 
[…],  a i  alle i   e   in er a f i n zei en 
könnten. 
Idiom 
mit jmdm. eine 
Rechnung offen 
haben 
Die dreifache Oscargewinnerin hat noch eine 
Rec n n  i  […]  ffen. 
Idiom 
Schlagzeilen machen Hollywood macht Schlagzeilen wegen der 
  ars […]  
Idiom 
schweres / grobes 
Geschütz auffahren 
 pielber  fä r   r ße Gesc ü ze a f […] Idiom 
seit Kurzem Seit Kurzem ist Daniels mit ihrer Affäre auf 
Tour. 
Idiom 
wie gehabt Alles wie gehabt. Idiom 
vor Kurzem   reep sa  e  er „ e  Y rk Ti es“ v r 
K rze , […] 
Idiom 
vor Kurzem […],  er bis v r K rze  a c  in  erlin   fier  
wurde wie ein Halbgott. 
Idiom 
zu jmds. Gunsten Während sie die Affäre zu ihren Gunsten nutzt, 
[…]  
Idiom 
zu weit gehen […]  ier  e en  ie zu weit. Idiom 
zugrunde gehen Er wird an dieser Sache zugrunde gehen. Idiom 
Affäre beenden Was sie veranlasst haben soll, die Affäre zu 
beenden. 
Kollokation 
aktuelle Probleme […] ein  pie el  er ak  ellen  r ble e 
Amerikas. 
Kollokation 
aktuelle Probleme […] i n a f  ie  anz ak  ellen  r ble e […]  Kollokation 
Alkohol ausschenken […] kein Alk   l […] a s esc enk   er en. Kollokation 
alter Freund […] „Mein al er  re n   ri z“ […] Kollokation 
amtierender 
Präsident 
Der amtierende Präsident hat damit geprahlt, 
[…]  
Kollokation 
an die Tür klopfen In einer Szene klopft sie an eine 
H  elzi  er ür […] 
Kollokation 
an die Zukunft 
denken 
Wir üssen   c  […], an  ie Z k nf   enken. Kollokation 





Angst haben Ich habe Angst, in diesen Strudel von Hass 
[…] 
Kollokation 
Angst haben  c  […]  abe i  er An s . Kollokation 
Angst haben Sie haben Angst. Kollokation 
Angst kriegen Vielleicht kriegen die Produzenten doch 




[…] i  ani ier en Eröffn n sfil  […] Kollokation 
auf Alkohol 
verzichten 
E  a     Männer […]  n  verzic  e en a f 
Alk   l, […] 
Kollokation 
auf der Bühne stehen […] s an  sie ze n Min  en  […] a f  er 
Bühne. 
Kollokation 
auf die Bühne treten […]  ier  ri    as linksliberale 
Filmestablishment auf die Bühne. 
Kollokation 
auf die Uhr schauen Schaute er ständig auf die Uhr? Kollokation 
auf eine Party 
einladen 
[…] sie i  er  ie er  ffiziell a f E pfän e 
 n   ar ys einl   […] 
Kollokation 
auf einen Empfang 
einladen 
[…] sie i  er  ie er  ffiziell a f E pfän e 
 n   ar ys einl   […] 
Kollokation 
aufreibender Kampf Aber es war immer ein aufreibender Kampf. Kollokation 
Aufwand betreiben Wir  aben […] einen  n la blic en A f an  
be rieben,[…]  
Kollokation 
Autogramme geben […],   r  si nier  sie i re  il e  n   ib  
Autogramme. 
Kollokation 
beherztes Auftreten […],  ass be erz es A f re en  n  M   viel 
verhindern. 
Kollokation 
bekannt vorkommen Kommen Ihnen solche Situationen bekannt 
vor? 
Kollokation 
Belege finden  „Wall   ree  J  rnal“  ele e  afür  ef n en 
 aben  ill, […]  
Kollokation 
besser gehen […]  er „Was in   n   s “  e   es  e  e viel, 
viel besser als vor zehn Jahren. 
Kollokation 
blindes Vertrauen […] in blin e  Ver ra en f l en. Kollokation 
brillante Idee […]  n  alle r fen  brillan e   ee! Kollokation 
brutaler Film Das Frauenbild in Ki-duks oft extrem brutalen 
 il en […] 
Kollokation 
bürgerlicher Name Daniels  eiß  i  bür erlic e   a en […] Kollokation 
das Gefühl jmdm. 
geben 
  r Gesic  sa s r ck  ab ir  as Gefü l, […]  Kollokation 
das Wort ergreifen Dann er reif  ein Mann  as W r  […] Kollokation 
den Blick auf etwas 
richten 
Weinstein richtete seinen Blick oft nach 
E r pa […] 
Kollokation 
den Kopf schütteln Dann schütteln sie den Kopf. Kollokation 





der mächtigste Mann Sie hat ein Geschäft mit dem mächtigsten 
Mann des Landes gemacht. 
Kollokation 
der richtige Weg […],  b ein Gese z  er ric  i e We  is . Kollokation 
deutlich sagen […]  e  lic   ein sa en kann. Kollokation 
die beliebtesten 
Abendsendungen 
[…] in einer  er belieb es en Aben sen  n en 
des Landes […] 
Kollokation 
die Familie ernähren […] i re  a ilien z  ernä ren. Kollokation 
die Gefahr lauert Wo lauert die Gefahr? Kollokation 
die katolische Kirche In der katolischen Kirche? Kollokation 
die öffentliche 
Meinung 










[…] an bra c  e n r […]     ie 
Öffentlichkeit zu informieren. 
Kollokation 
Dollar überweisen […]         D llar an […] über iesen  a . Kollokation 
Druck ausüben Weins ein üb e keinen Dr ck a s, […] Kollokation 
Dämme brechen Warum brechen Dämme? Kollokation 
echte Veränderungen Die ersten echten Veränderungen kamen um 
1960. 
Kollokation 
ein Film beginnt Der Film beginnt nicht in Washington, sondern 
in Vietnam. 
Kollokation 
ein Geschäft machen Sie hat ein Geschäft mit dem mächtigsten 
Mann des Landes gemacht. 
Kollokation 
ein Kleid tragen […], sie  rä   ein sc  arzes Klei  […] Kollokation 
ein Konzert geben […] eine Ar   riva k nzer   ib . Kollokation 
ein Wagen fährt los […]  n   er Wa en l sfä r , […] Kollokation 
eine Geschichte 
aufschreiben 





[…]     iese Geschichte zu erzählen. Kollokation 
eine Idee haben  c   a  e einfac   ie en sc ei en e   ee, […] Kollokation 
eine Karriere 
beginnen 
[…] i re H lly    karriere v rbei is , n c  









[…]  ie eine  inien asc ine  er Air  rance 
kapern […] 
Kollokation 
eine Lüge erzählen Wegen all der Lügen, die damals erzählt 




[…]  n  eine  anze Ma er bric   ein. Kollokation 










Am Tag, an dem Trump eine Staatsrede halten 
wird. 
Kollokation 
eine Stimme haben […]  ie keine   i  e  aben. Kollokation 
eine Stunde 
verbringen 
Ich habe zusammen mit Tom Hanks viele 
Stunden mit Ellsberg verbracht. 
Kollokation 
eine Szene spielen […]  ie sie i re  zene spiel e […] Kollokation 
eine Uhr tragen Ich trage keine Uhr. Kollokation 
eine wahre 
Geschichte 
[…] eine  a re Gesc ic  e  er  ix n-Ära […] Kollokation 
eine Zigarette 
anzünden 
 c  zün e e ir eine Zi are  e an […] Kollokation 
eine Zigarette 
rauchen 





Yamamoto befehligte 1941 den Angriff auf 




Könnten Sie noch einen Film von Spacey oder 
Wedel ansc a en, […] 
Kollokation 
einen Film drehen […]  a  einen ne en  il   e re   Kollokation 
einen Film drehen Eines Ta es  ir  sic er ein  il  […]  e re   
werden. 
Kollokation 
einen Film zeigen […]  ies al  er en ins esa        il e 




[…] ac   i r i   e  Rin  in  er Han  einen 
Heira san ra , […] 
Kollokation 
einen Krieg beenden Amerika versammelte sich, um einen Krieg zu 
been en […]  
Kollokation 
einen Krieg führen […] i  r ssisc er Hilfe einen 




Letztlich halfen sie, den Krieg zu gewinnen. Kollokation 
einen Krieg stoppen […]  eil er  en Vie na krie  s  ppen   ll e. Kollokation 
einen Raum betreten Als Meryl Streep den kleinen Konferenzraum 
[…] be ri  , […]  
Kollokation 
einen Sieg feiern Als seine  an sle  e  en  ie  feier en, […] Kollokation 
einen Stein werfen Manchmal reicht ein Stein. Von der Richtigen 
geworfen. 
Kollokation 
einer Meinung sein Das ist die einzige Sache, in der ich mit ihm 
einer Meinung bin. 
Kollokation 
Eintritt bezahlen […]  aben    D llar Ein ri   beza l  […]  Kollokation 
Eintritt bezahlen […],  ass er i re  e en einen s   e ren Ein ri   
zahlen musste. 
Kollokation 






 c   abe es öffen lic   e ac   […] Kollokation 
existenzielleres 
Problem 





Man findet sich auf exklusiven 
Verans al  n en […]  
Kollokation 
fairer Prozess […] einen fairen  r zess ka   e r ö lic  
macht. 
Kollokation 
Filme machen Diesen Film musst du machen, so schnell wie 
möglich. 
Kollokation 
Filme machen Ich will, dass du Filme für mich machst! Kollokation 
Filme signieren […],   r  si nier  sie i re  il e  n   ib  
Autogramme. 
Kollokation 
Frauen belästigen […] Männer  ie Harvey Weins ein ja relan  




[…]  eißt es, sie beherrsche fünf 
Fremdsprachen. 
Kollokation 
frische Ware […] über frisc e Ware ver an eln […] Kollokation 
fruchtbarer Boden Warum ist die Filmbranche ein derart 




Wir hatten eine gedeihliche und sehr gute 
Z sa  enarbei  […] 
Kollokation 
gefährliche Situation […] einer  efä rlic en  i  a i n en k   en 
z  sein, […]  
Kollokation 
Geld machen In Hollywood wollen die meisten nur Geld 
machen. 
Kollokation 
Geld verdienen […], nur so verdient man hier Geld. Kollokation 
Gericht untersagen Als ein Geric    er Zei  n  […] z näc s  




So funktionieren geschlossene Systeme. Kollokation 
Gewicht haben […]  ass  ü e  n  Wa r ei   e  e kaum noch 
Ge ic    aben […]. 
Kollokation 
Glück haben Wenn sie Glück  aben, […] Kollokation 
große Karriere […] v r  e  Trü  er a fen seiner  r ßen 
Karriere […] 
Kollokation 
große Krise Der Auslöser von Nixons erster großer Krise 
 ar […] 
Kollokation 
große Regisseure Alle großen Regisseure, mit denen ich 
 earbei e   abe, üb en Mac   a s […]  
Kollokation 
große Sympathien Ich habe große Sympathien für die MeToo-
Bewegung. 
Kollokation 
große Unsicherheit […] be e en  ie sic  i   r ßer Unsic er ei  
[…] 
Kollokation 




gute Erfahrungen Ich habe mit Dieter Wedel gute Erfahrungen 
 e ac   […] 
Kollokation 
gute Zeit Vermutlich war niemals eine gute Zeit, zu 
k   en, […] 
Kollokation 
gute Zeiten Gute Zeiten für Helden, das allemal. Kollokation 
gute 
Zusammenarbeit 
Wir hatten eine gedeihliche und sehr gute 
Z sa  enarbei  […] 
Kollokation 





[…] eine extrem junge, hübsche 
Schauspielerin. 
Kollokation 
hässliche Wahrheit Viele Leute wehren sich gegen die brutalen 




   Mi  elp nk   er   li ik s e    ie  ü e, […] Kollokation 
im Mittelpunkt 
stehen 
   Mi  elp nk  s e    ie Re ak i n  er […] Kollokation 
in der Schlange 
warten 
[…],  ie sc  n in  er  c lan e  ar en. Kollokation 
in der Zukunft liegen […]  ie Wa er a e-Affäre liegt noch in der 
Z k nf , […] 
Kollokation 
in die Kinos 
kommen 
[…]  er am 22. Februar in die deutschen Kinos 
kommt. 
Kollokation 





[…] in ensivere  e re  n , e r  c   z. Kollokation 
interessante 
Charaktere 
Die interessantesten Charaktere in einem 




[…] a fs in erna i nale  arke   versc ieben 
[…] 
Kollokation 
jmd. gehört ins 
Gefängnis 
Es  ib   e  e,  ie  e ören ins Gefän nis […] Kollokation 
johlende Menge […]  n er  e   eifall der johlenden Menge 
[…] 
Kollokation 
junge Frauen Da  ra ßen sin  viele j n e  ra en […]  Kollokation 
junge Frauen Ich gehöre nicht merhr zu diesen jungen 




Etwa die Gruppe junger Ingenieurstudenten, 
[…]  
Kollokation 
junge Schauspielerin […] sie sin  keine j n en sc önen 
 c a spielerinnen, […] 
Kollokation 
junge Schauspielerin Was würden Sie einer jungen Schauspielerin 
ra en, […]  
Kollokation 






junger Schauspieler […] ein j n er  c a spieler a s  er  r vinz. Kollokation 
Karriere machen […],  as  ra en alles   n,    Karriere z  
machen. 
Kollokation 
Karriere machen […], ic  kann s  nic   Karriere ac en. Kollokation 
Kinder kriegen Ich geh nach Deutschland zurück und krieg 
Kinder. 
Kollokation 
konkrete Vorstellung […] er  a  sic er eine k nkre e V rs ell n  
davon, was er will. 
Kollokation 
Kräfte wirken […]  elc e Kräf e  a als in Was in   n 
wirkte 
Kollokation 
kurze Zeit […] in so kurzer Zeit noch nie so viel geraucht. Kollokation 
kürzester Zeit Wir  aben inner alb kürzes er Zei  […]  Kollokation 
körperliche Gewalt […],  enn es    körperlic e Ge al   e  . Kollokation 
langsam reagieren  is  e  e  ir  i r v r e  rfen, […] z  
langsam reagiert zu haben. 
Kollokation 
längere Zeit […] eine län ere Zei  allein i  Weins ein  ar. Kollokation 
Macht ausüben Alle großen Regisseure, mit denen ich 
 earbei e   abe, üb en Mac   a s […]  
Kollokation 
Mitleid haben Sie hätten Mitleid mit einem Vergewaltiger? Kollokation 
mutmaßliche 
Vergewaltigung 
[…]       aßlic e Ver e al i  n en 




[…] ein  all    aßlic er Ver e al i  n  Kollokation 
mühsamer Weg […] es bleib  ein ü sa er We , […] Kollokation 
mächtige Männer Sie wird nun über mächtige Männer sprechen 
[…]  
Kollokation 
mäßig begeistert […], aber  as   blik   is  äßi  be eis er  Kollokation 
nachdenkliche 
Gespräche 
Es  ib  Ra   für […] nac  enklic e 
Gespräche. 
Kollokation 
netter Brief […] einen se r ne  en  rief z rück esc ick . Kollokation 
neues Projekt Eigentlich hatte ich gar keine Zeit für ein neues 
 r jek , […] 
Kollokation 
News verbreiten […],  ass an über sie keine  ake  e s 
verbreiten solle. 
Kollokation 
offiziell einladen […] sie i  er  ie er  ffiziell a f E pfän e 
 n   ar ys einl   […] 
Kollokation 
politisch überleben […]  n  allen Mi  eln,    p li isc  z  
überleben, […]. 
Kollokation 
politische Strategie Die Dekonstruktion der Wahrheit als politische 
Stra e ie […] 
Kollokation 
Präsidenten stürzen […]  er be reif ,  ie  räsi en en s ürzen, […]. Kollokation 
sachliche Debatte Sie wünscht sich eine möglichst sachliche 










schlimmere Orte […], es  ebe sc li  ere Or e a f  er Wel . Kollokation 
schwer akzeptieren Und konnte ein Nein nur schwer akzeptieren. Kollokation 
schwer ertragen Das kann ich nur schwer ertragen. Kollokation 
schöne Frauen […] sic   ern i  sc önen  ra en    ab […]  Kollokation 
schöne Frauen […]  ie sc öns en  ra en  er Wel   aben,[…] Kollokation 
schöne 
Schauspielerin 
[…] sie sin  keine j n en sc önen 
 c a spielerinnen, […] 
Kollokation 
Sex haben Danach soll der Immobilienmogul mit ihr Sex 
 e ab   aben, […] 
Kollokation 
sexuell ausnutzen […]  er en v n i ren V rarbei ern sex ell 
belästigt und ausgenutzt. 
Kollokation 
sexuell belästigen […] sie sex ell beläs i   z   aben. Kollokation 
sexuell belästigen […] werden von ihren Vorarbeitern sexuell 
belästigt und ausgenutzt. 
Kollokation 
sexuelle Belästigung Die Deba  e über sex elle  eläs i  n  […] Kollokation 
sexuelle Übergriffe Sieben Frauen bezichtigen ihn sexueller 
Über riffe, […] 
Kollokation 
sexuelle Übergriffe […] v n sex ellen Über riffen a   e  erfa ren 
[…] 
Kollokation 
sexuelle Übergriffe […] als Opfer eines  e al sa en sex ellen 
Über riffs […] 
Kollokation 
sich die Geschichte 
abspielen 
Die Geschichte spielt sich in Großraumbüros 
ab […] 
Kollokation 
sich einen Anwalt 
nehmen 
Nimm dir einen Anwalt! Kollokation 
sofort entlassen […]  äre ic  s f r  en lassen   r en. Kollokation 
soziale Netzwerke […] in  en s zialen  e z erken verlieren 
Mensc en […] 
Kollokation 
spezielles Verhältnis […] ein spezielles Ver äl nis z   ra en  a  e 
[…]  
Kollokation 
Spuren hinterlassen […]  in erläss  er n n als   p ren, […]  Kollokation 
Stoffe tragen […]  rä   z ar ka   ein E ren as   üs ere 




Unser Film ist ein unsentimentaler Blick auf 









Wie Nixon kämpft Trump mit wachsender 
Verz eifl n  […] 
Kollokation 
weibliche Rolle […]  ib  es n r z ei  eiblic e R llen […] Kollokation 
weibliche Stars […]  ie  a en eini er  eiblic er   ars 
 enann  […]  
Kollokation 
weibliche Stars […],  n   ie      rafen f r ern  ie 
 eiblic en   ars a f, […]  
Kollokation 




 en Erf l  […] 
verzweifelte Wut Ein Schrei voller verzweifelter Wut. Kollokation 
Zeit haben Eigentlich hatte ich gar keine Zeit für ein neues 
 r jek , […] 
Kollokation 
zu Rücktritt führen […]  rei Ja re spä er, z  dessen Rücktritt 
führen. 
Kollokation 
zur Polizei gehen […]  ä  en  a als s f r  z r   lizei  e en 
müssen. 
Kollokation 
älterer Mann […] es öffne  ein äl erer Mann […] Kollokation 
öffentlich äußern […]  enn  ie sic  öffen lic  z  Die er We el 
äußern. 
Kollokation 
öffentliche Debatte […] Ge ic    aben in  er öffen lic en Deba  e 
[…]. 
Kollokation 
am Ende A  En e  aren es Weins eins Opfer, […] Teil-Idiom 
am Ende […] a  En e s e e ic  als Ver ei i er v n 
Vergewaltigungen da. 
Teil-Idiom 
am Ende […] a  En e seines We es […] Teil-Idiom 
am Ende […] a  En e könn e eine  ra  sein  c icksal 
besiegeln? 
Teil-Idiom 
leicht gesagt sein Das is  leic    esa  , […] Teil-Idiom 
recht haben Vielleicht haben Sie recht! Teil-Idiom 
recht haben […]  a  er a sna  s eise mal recht. Teil-Idiom 
ums Leben kommen […] Milli nen Vie na esen ka en   s  eben 
[…]  
Teil-Idiom 
zu Fall bringen […]  ie i n z   all brac  en. Teil-Idiom 
zum Beispiel Viele Whistleblower in den USA waren ja 
















Anhang 2  „Dieser Kerl“ 
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